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Gleichstellung und Klimawandel

Da können sich die Her-
ren doch mal entspannt

zurücklehnen: Die Vereinten
Nationen haben kürzlich er-
rechnet, dass bis zur Gleich-
stellung von Mann und Frau
– das jetzige Tempo des Fort-
schritts vorausgesetzt – noch
gerade einmal 284 Jahre ver-
gehen werden. In Anbetracht
der Jahrtausende währenden
Menschheitsgeschichte ist eine
solche Zeitspanne ja ein Klacks.
So mögen sie denken, die al-
ten weißen Männer, die sich
in Macht und Männlichkeit be-
droht fühlen. Hinnak
aber möchte zu bedenken

geben, was ein solches Inter-
vall tatsächlich ausmachen
kann: Vor 284 Jahren existier-
ten weder der mechanische
Webstuhl noch die USA,
dafür aber das Heilige Römi-
sche Reich Deutscher Nation.
Heute gibt es die EU, mehrere
WeltmächteundkünstlicheIn-
telligenz. Was in 284 Jahren
sein wird, mag er sich vor die-
sem Hintergrund nicht aus-
malen. Bleibt zu hoffen, dass
die Menschheit die Gleichstel-
lung überhaupt noch erlebt.
Ein Blick auf den Klimawan-
del lässt Böses erahnen, nicht
nur für . . . Hinnak

Das sachauch man

Leichenfund: Erstes
Ergebnis liegt vor

Herford (mei). Die beiden tot
aufgefundenen Bewohner sind
am Donnerstag obduziert wor-
den. Die 25-jährige Frau und
der 40-jährige Mann, die am
Dienstag, 9. März, in ihrer
Unterkunft an der Werrestra-
ße tot aufgefunden worden wa-
ren, sind „NW“-Informatio-
nen zufolge nicht einem Ka-
pitaldelikt zum Opfer gefal-
len. Das genaue Obduktions-
ergebnis wollen die Ermittler
aus Bielefeld am Freitag, 12.
April, in einer Pressemittei-
lung bekannt geben.

Die beiden Toten sind auf
Antrag der Bielefelder Mord-
kommission „Werre“ obdu-
ziert worden, da die Todesur-
sache zunächst unklar war. Ein
Hausmeister der Einrichtung
hatte einen strengen Geruch
ausderWohnungwahrgenom-
men und die Polizei infor-
miert. Diese hat dann die Woh-
nung geöffnet und die beiden
Personen leblos vorgefunden.
Ein hinzugerufener Notarzt
konnte nur noch den Tod der
beiden, die als drogensüchtig
galten, feststellen.

Kriminelle gehenmit
Debitkarte einkaufen

Täter brechen mehrere Fahrzeuge im Stadtgebiet
auf. Ein Opfer trifft es besonders schlimm.

Herford. Die Herforder Poli-
zei hat nach vier Autoaufbrü-
chen im Stadtgebiet am Mitt-
woch, 10. April, die Ermitt-
lungen aufgenommen.

Am Mittwoch gegen 7.15
Uhr stellte eine 36-Jährige fest,
dass ihr Nissan, der seit Diens-
tagabend an ihrem Grund-
stück am Roggeweg stand, ge-
waltsam geöffnet wurde. Die
unbekannten Täter entwende-
teneineHandtasche, indersich
neben persönlichen Doku-
menten eine dreistellige Sum-
me Bargeld befand.

Ihre Geldbörse fand die Frau
wenige hundert Meter weiter
auf, jedoch fehlten die darin
verwahrten Bankkarten sowie
ihr Personalausweis und ihr
Führerschein. Die Frau veran-
lasste bei ihrer Bank eine Sper-
rung ihrer Geldkarten. Dort
teilten Mitarbeiter ihr mit, dass
bereits drei Zahlungen mit
ihrer Debitkarte stattgefunden
haben, so die Polizei.

Rund 15 Minuten später,
gegen 7.30 Uhr, meldete sich
eine 62-jährige Herforderin,
deren Mazda seit dem Vor-
abend auf ihrem Grundstück
am Ramker Weg stand. Der
oder die unbekannten Täter
beschädigten das Auto, um es
gewaltsam öffnen zu können,
und durchwühlten den Innen-

raum. Nach einer ersten
Durchsicht ist kein Diebesgut
entwendet worden.

Eine knappe halbe Stunde
später stellte dann ein 30-Jäh-
riger fest, dass sein in seiner
Hofeinfahrt am Otterheider
Weg geparkter Cupra geöffnet
und durchwühlt wurde.
Gegenstände aus dem Inneren
wurden nicht entwendet.

Cupra geöffnet
und durchwühlt

Am Abend stellte dann eine
24-Jährige ihren BMW um 18
Uhr auf einem Parkplatz an der
Schwarzenmoorstraße ab. Als
die Frau 20 Minuten später zu
ihrem Fahrzeug zurückkehrte,
stand die Beifahrertür offen.
Aus dem Inneren des Autos
entwendeten der oder die un-
bekannten Täter eine Handta-
sche, die im Fußraum vor der
Rückbank lag. In der Handta-
sche befand sich Bargeld in ge-
ringer vierstelliger Höhe so-
wie Debitkarten.

In allen Fällen liegt der Sach-
schaden an den Autos min-
destens im dreistelligen Be-
reich. Die Polizei Herford bit-
tetZeugen,dieHinweisezuden
Vorfällen geben können, dar-
um, sich unter Tel. 05221 8880
zu melden.

Inszeniertes Schwitzen
NW-Redakteur Björn Kenter war als Gast bei der Qualifikation zur Deutschen Aufguss-Meisterschaft im Herforder

H2O dabei und staunte über die Kreativität der Teilnehmenden.

Björn Kenter

Herford. „Das Rennen der
Träume“, „Mein zweites Ich“,
„Valhalla Calling“ oder „Path
of Honor“ – hinter diesen
klangvollen Titeln verbergen
sich nicht etwa neue Kino- oder
Fernsehfilme. Es sind viel-
mehr die Namen einiger der
Showaufgüsse, die seit Mitt-
woch, 10. April, im Herforder
H2O im Rahmen der Qualifi-
kation zur Deutschen Auf-
guss-Meisterschaft zu erleben
sind.

Sechs Teams und 27 Ein-
zelstarter sind bis Freitag mit
dabei, um das Ticket für die
Deutsche Meisterschaft zu lö-
sen. 14 Minuten dauert ein
Auftritt, die in der Sauna in-
mitten der anderen Gäste sit-
zende Jury bewertet unter an-
derem den Variantenreich-
tum der Wedeltechnik, die In-
szenierung der Story inklusive
Musik und Lightshow und
interaktiven Elementen. Auch
der professionelle Ablauf des
Aufgusses und eine gleichmä-
ßige Erwärmung fließen in die
Bewertung ein.

Mit einigen Freunden
machte ich mich am Mitt-
woch auf den Weg ins H2O,
um einen Einblick in die be-
sondere Atmosphäre an die-
sem Tag zu bekommen. Zahl-
reiche Helferinnen und Helfer
in blauen T-Shirts waren über-
allunterwegsundkarrtenunter
anderem Handtücher durch
die Gegend, die Teilnehmerder
DM-Qualifikation mischten
sich in ihren fantasievollen
Kostümen unter die Gäste und
probten letzte Details für ihren
Auftritt oder überprüften noch
einmal ihre Requisiten.

Für zwei der Show-Aufgüs-
se hatten wir uns im Vorfeld
Eintrittskarten, sogenannte
„Wildcards“ für fünf Euro pro
Person besorgt, ohne zu wis-
sen, welche Teilnehmer auf-
treten würden. Damit war uns
ein guter Platz in der knapp
100 Personen fassenden „Vai-
kutus-Sauna“ sicher. Wer kei-
ne Wildcard hatte, musste sich
früh genug in der Schlange auf
der anderen Seite am Eingang
zur Sauna einreihen und hof-
fen, einen der restlichen Plät-
ze zu bekommen.

Dank der tatkräftigen
Unterstützung der Helferin-
nen des H2O klappte das ganz
gut, auch wenn die Gäste teil-
weise sehr eng zusammenrü-
cken mussten. Wer keinen
Platz mehr ergattert hatte,
konnte den Aufguss ganz oh-
ne Schwitzen auf der großen
Leinwand im H2O-Restau-

rant „Felsentheke“ verfolgen.
Um ein wenig „auf Tempe-

ratur“ zu kommen, besuchten
wir zunächst einen der eben-
falls stattfindenden, an diesem
Tag nicht so stark frequen-
tierten, regulären Aufgüsse.
Das sollte sich als Glücksfall er-
weisen, denn H2O-Mitarbei-
ter Fadi lieferte im „Block-
haus“ routiniert ab. Minze und
Menthol pusteten die Atem-
wege während der drei Run-
den schon mal ordentlich
durch. Die Grundlage war al-
so gelegt.

Eine Premiere in Sachen
„längster Aufguss ever“ feier-
ten wir wenig später in der „Ve-
sitorni-Sauna“, in der uns An-
di knapp 35 Minuten lang mit
auf einen mystisch angehauch-
ten Mix samt Nebelbildung aus
Aufguss und Räucherreise
nahm. Eigentlich wollte Andi
auch an der Qualifikation teil-

nehmen, hatte sich aber laut
eigener Aussage zu spät ange-
meldet, das Teilnehmerfeld
war bereits voll.

Den Weg nach Herford
nahm der Schwarzwälder den-
noch auf sich, um seine be-
sonderen Aufgüsse den Gäs-
ten zu präsentieren.

Starker Auftritt von
Neptun und der
Fischerin

Doch zurück zu den Show-
aufgüssen. Auch ohne Wild-
card ergatterten wir um 15.30
Uhr einen Platz, um Stefan
Schüllers Verwandlung vom
Dachdecker zum Sauna-Meis-
ter unter dem Motto „Mein
zweites Ich“ zu verfolgen.
Schüller, zunächst in Hand-
werkermontur gekleidet, bot
eine solide Vorstellung, aller-
dings ohne echten Knalleffekt.
Für einige Gäste hatte er ein
Herz aus Schiefer am Ausgang
im Angebot, auch ein kleines
Kind versorgte er noch wäh-
rend seines Auftritts mit einem
Herzchen.

Vanessa Piater und Luu Ba-
dalikova feierten anschließend
die „Party in the USA“ und ver-
abschiedeten sich dabei vom
langweiligen Bürojob. Hier er-
füllte Kaffee-Duft die Sauna,
als besonderes Gimmick gos-
sen sie das Wasser aus zwei Ak-
tenordnern und einer Kaffee-
kanne auf den Ofen. Es mag
daran gelegen haben, dass wir
dieses Mal etwas höher saßen,
aber uns wurde in jedem Fall
deutlich wärmer als beim ers-
ten Showaufguss. Das mag aber
auch daran gelegen haben, dass
zwei Personen fürs Wedeln zu-

ständig waren.
Der eindeutige Höhepunkt

folgte im letzten Showaufguss.
Mit dem schlichten Titel „Nep-
tun“ hatten Marc Kraus und
Lena Poplawski ihren ebenso
anspruchsvollen wie kraftrau-
benden Auftritt umschrieben.
Die beiden Ostfriesen über-
zeugtennichtnurmit ihrerSto-
ry vom mächtigen Meeresgott
undderFischerin,sondernhat-
ten auch optisch einiges zu bie-
ten, inklusive einer dezenten,
aber überzeugenden Light-
show und einer passenden
Auswahl an Düften zur Unter-
malung.

So zierte ein Steuerrad die
Stirnseite des Ofens, über dem
Eingang war ein großes Fi-
schernetz gespannt, und statt
einer herkömmlichen Sauna-
kelle nutzte Marc Kraus, des-
sen Oberkörper mit blauer Far-
be bemalt war, zwischendurch
einen großen leuchtenden
Dreizack, um Wasser auf den
Ofen zu schütten.

Auch bei den Wedeltechni-
ken inklusive fliegendenHand-
tuchwechseln hatten sich die
beiden einiges überlegt. Zwar
klappte nicht alles reibungs-
los, die Gäste in der Sauna hat-
ten aber dennoch ihren Spaß
und verabschiedeten das ost-
friesische Duo nach 14 Minu-
ten mit donnerndem Applaus
und Standing Ovations – ein
würdiger Abschluss des Tages.

Die Qualifikation im H2O
geht heute zu Ende. Ein Be-
such lohnt sich in jedem Fall.
Für die besten Teams und Ein-
zelstarter geht es mit der Deut-
schen Meisterschaft vom 26.
bis 29. Juni im Satama Spa &
Resort am Scharmützelsee in
Brandenburg weiter.

Die Aufgüsse fanden alle in der Vaikutus-Sauna des Herforder H2O
statt.

Diese T-Shirts waren überall zu
sehen.

Yilmaz Erdem und Jana Magdalkova betitelten ihren Aufguss „Open
your Eyes“.

Kriegerisch: Valhalla Calling hieß der Aufguss von Marek Lojek.

Eine eindrucksvolle Lightshow gehörte bei den Aufgüssen der Teilnehmenden im H2O immer dazu. Fotos: Deutscher Sauna-Bund
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Radewiger Frühlingsmarkt
Unser

Geschenk
für Sie!

Besuchen Sie am 14. April 2024 unseren NW-Stand
auf dem Frühlingsmarkt in Radewig. Bei Vorlage
Ihrer NW-Karte erhalten Sie pro Person eine Über-

raschung zur Blumenpflege.
So lange der Vorrat reicht!


